
Ein Nahwärmenetz für Grosselfingen:  
Ökologische Wärme, gewonnen aus regional erzeugter Energie 

 
 

 
Luftaufnahme Grosselfingen Quelle: Google-Maps 
 
Wärme aus dem Blockheizkraftwerk (BHKW) einer Biogasanlage, aus einem Holz-
hackschnitzelheizwerk und für die Spitzenlast zusätzlich aus einer mit Bioöl betriebe-
nen Heizanlage an sehr kalten Wintertagen:  
Grosselfingen, zu Füßen der Burg Hohenzollern zwischen Balingen und Tübingen 
gelegen, wird zukünftig zu großen Teilen mit Wärme aus heimischen erneuerbaren 
Energien versorgt. Die Wärmeenergie aus der Biogasanlage, aus einem modernen 
Holzhackschnitzelwerk mit modernster Abgasfilterung werden in ein mit Wasser ge-
fülltes, in sich geschlossenes Nahwärmenetz eingespeist. Aus diesem erhalten die 
Verbraucher in Grosselfingen ihre Wärme zum Heizen und für das Brauchwasser. 
Für sehr kalte Wintertage steht zusätzlich eine mit Bioöl betriebene Heizanlage für 
die Spitzenlast zur Verfügung.  
Die durch das BHKW produzierte elektrische Energie der Biogasanlage wird in das 
öffentliche Stromnetz eingespeist.  



Die Biogasanlage 
 
Am Ortsrand von Grosselfingen betreiben 4 Landwirte aus Grosselfingen eine Bio-
gasanlage, welche rund 4 Mio. kWh (Kilowattstunden) Strom jährlich erzeugt. 
Das entspricht etwa dem 1 ½ -fachen des Grosselfinger Strombedarfs! 
Zusätzlich fällt eine nutzbare Wärme von weiteren rund 4 Mio. kWh an. Das ent-
spricht einer Heizölmenge von 400.000 Litern, also etwa dem Wärmebedarf von 200 
Haushalten pro Jahr. 
Die erzeugte Wärmeenergie wird dem Bauherrn und Betreiber des Nahwärmenetzes 
Bioenergie Grosselingen GmbH kostenlos zur Verfügung gestellt. Die Biogasanlage 
wird mit jährlich rund 9500 t Energiepflanzen beschickt, angebaut auf 250 Hektar 
Fläche rund um den Ort. Zum Einsatz kommen Kuhmist, Mais, Gras, Graspflanzensi-
lage und Kleegras.  
 
 

       
Grosselfinger Biogasanlage zur Produktion von    Blockheizkraftwerk der Biogas- 
 Wärme und Strom        anlage zur gleichzeitigen Her- 

        stellung von Strom u. Wärme 
 

 

 
Quelle: Ingenieurbüro Schuler 
 
 



Der Holzhackschnitzel- bzw. Holzpucksanlage 
 
Eine moderne Holzhackschnitzelanlage kann weitere 2,3 Mio. kWh Wärme jährlich 
produzieren. Dadurch kann zusätzlich der Wärmebedarf des Gewerbegebietes sowie 
weiterer Haushalte gedeckt werden. Die beiden Wärmequellen ergänzen sich ideal. 
Die Biogasanlage stellt ganzjährig eine fast gleichbleibende Grundlast zur Verfü-
gung. Die Holzenergie deckt im Winterhalbjahr den erhöhten Bedarf und große Teile 
der tageszeitabhängigen Spitzenlast ab. Der Holzbedarf wird aus der Region in Form 
von Holzhackschnitzeln oder Holzpucks aus Hecken- und Strauchschnitt bereitges-
tellt.  
 
 

 
Funktionsweise Holzhachschnitzel- bzw. Holzpucksanlage Quelle: Ingenieurbüro Schuler 
 
 
 
 

  
Hackschnitzel Quelle: www.pixelio.de 
 
 



Eine mit Bioöl betriebene Heizanlage 
 
Die mit Bioöl betriebene Heizanlage wird zur Deckung absoluter Spitzenlasten (sehr 
kalte Wintertage) als weitere Wärmequelle eingesetzt und mit Biodiesel betrieben. 
Damit kann ein zusätzlicher Wärmebedarf von 150.000 kWh pro Jahr bereit gestellt 
werden. Bioöl wird aus Raps hergestellt. 
 

 
Rapsblüte Quelle: www.pixelio.de 
 
 
Wärme-Puffer-Speicher 
 
In Zeiten geringer Wärmenachfrage werden bis zu 2 Wärme-Puffer-Speicher mit je-
weils 100 m³ heißem Wasser gefüllt. Dieses heiße Wasser wird bei Bedarf abgege-
ben. 
 
 
Ausfallsicherung für das Nahwärmenetz 
 

·  Im Sommerhalbjahr: 
Holzhackschnitzel- bzw. Holzpucksanlage und/oder bioölbetriebene Heizanla-
ge bei Ausfall der Biogasanlage. Zwei Wärme-Pufferspeicher mit jeweils 100 
m³ geben bei Bedarf die darin gespeicherte Wärme ab. 
 

·  Im Winterhalbjahr:  
Zum Teil die Holzhackschnitzel- bzw. Holzpucksanlage und/oder bioölbetrie-
bene Heizanlage. Zwei Wärme-Pufferspeicher mit jeweils 100 m³ geben bei 
Bedarf die darin gespeicherte Wärme ab. 

 
Darüber hinaus steht ein Hotmobil, eine mobile Heizzentrale, vertraglich zur Verfü-
gung, das innerhalb von 5 Stunden an das Nahwärmenetz angeschlossen werden 
kann. 
Die Wärmeversorgung für die Kunden der Bioenergie Grosselfingen GmbH ist gesi-
chert! 
 



Das Nahwärmenetz 
  
Über ein Nahwärmenetz im ersten Bauabschnitt von ca. 5 km und im geplanten zwei-
ten Bauabschnitt von weiteren 5 km Leitungslänge, der bei entsprechender Nachfra-
ge realisiert wird, werden Privathäuser, die öffentlichen Gebäude, und Gewerbebe-
triebe mit Wärme versorgt.  
 

 
Bau der Überlandleitung von der Biogasanlage bis nach Grosselfingen 
 
 
In allen angeschlossenen Gebäuden wird eine Wärmeübergabestation auf Kosten 
der Betreibergesellschaft (Bioenergie Grosselfingen GmbH) eingebaut. Mit einem 
geeichten Wärmemengenzähler wird die gelieferte Wärmeenergie erfasst und zum 
Jahresende abgerechnet.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
Wärmeübergabestation mit integriertem Wärmemengenzähler 



Umwelt- und Klimaschutz 
 
Durch den Bau eines Bioenergiedorfes können 96% CO2-Emission gegenüber her-
kömmlichen Ölheizungen eingespart werden.  
 
 
Projektkosten 
 
Die Projektkosten von der Bioenergie Grosselfingen GmbH für das bis jetzt umge-
setzte Nahwärmenetz inklusive Übergabestationen belaufen sich auf gut 2 Mio. Euro. 
Die Kosten für das geplante große Nahwärmenetz einschließlich Heizölkessel, Holz-
kessel und Übergabestationen liegen bei gut 5 Mio. Euro. 
 
 
Stand des Projektes 
 
Am 12.12.2008 werden die Schule mit Turnhalle, Kindergarten, Altersheim, ein Ge-
werbebetrieb sowie 11 Haushalte an das Nahwärmenetz angeschlossen und erhal-
ten bereits dieses Jahr Wärme. Zudem können bei guten Wetterbedingungen die 
Verlegung der Leitung in der Degenbundstraße, Hubertusweg und Nikolausweg fertig 
gestellt werden, sodass ab dem 7. Januar viele weitere Haushalte mit Nahwärme 
versorgt werden können. Das große Nahwärmenetz bis in das Gewerbegebiet befin-
det sich momentan in Planung und soll bei entsprechender Nachfrage ab Frühjahr 
2009 umgesetzt werden. 
 
 
Vorteile bei Anschluss an das Nahwärmenetz 
 

·  Langfristig kostengünstigere und ökologische Wärmegewinnung im Vergleich 
zu herkömmlichen, endlichen Energiequellen 

·  Wirtschaftliche Planungssicherheit der Wärmeenergiekosten bis zu 20 Jahre 
·  Stärkung regionaler Wirtschaftkreisläufe und der regionalen Kaufkraft 
·  Sichere Wärmeversorgung unabhängig von weltweiten politischen und ökomi-

schen Entwicklungen 
·  Vorsorge für die nachfolgenden Generationen 
·  Aktive Unterstützung bei der Realisierung konkreter Umweltschutzmaßnah-

men   
�
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